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Executive Summary 1/2
Berlin2037 т Von Potenzialen zu Wertschöpfung
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Deutschland befindet sich in einem tiefgreifenden wirtschaftlichen Strukturwandel. Für Berlin entsteht daraus 
nicht nur eine historische Chance, sondern auch eine neue wirtschaftspolitische Verpflichtung . Während viele 
Regionen erhebliche Ressourcen für die Transformation bestehender Wirtschaftsstrukturen aufwenden müssen, 
kann Berlin seine besondere Situation und seine spezifischen Stärken gezielt für den Aufbau neuer Wertschöpfung 
nutzen. Gemeinsam für den Standort, jenseits alter Muster.

Gleichzeitig verengt sich der finanzielle Spielraum der öffentlichen Haushalte dauerhaft. Berlin muss seine 
Potenziale künftig konsequenter in Innovation, Investitionen, Wertschöpfung und gute Arbeitsplätze übersetzen.

Die Studie verbindet die Methode der strategischen Vorausschau mit den Erkenntnissen aus 25 Interviews und 
zwei Workshops mit Akteur:innen aus der Wirtschaft  zur Erarbeitung von Szenarien und Maßnahmen. Das Jahr 
2037 wurde bewusst gewählt: Es reicht über Wahlperioden hinaus und markiert zugleich als Fluchtpunkt den 800. 
Geburtstag Berlins .

Berlin hat kein Potenzialproblem. Berlin muss besser darin werden, seine Stärken konsequent in 
Wertschöpfung zu übersetzen.

Dafür identifiziert die Studie fünf strategische Wertschöpfungsfelder und entwickelt daraus ein neues 
wirtschaftspolitisches Betriebssystem für Berlin.



Executive Summary 2/2
Berlin2037 auf einen Blick
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1. Berlin entwickelt seine größten wirtschaftlichen Potenziale konsequent.
Die Studie identifiziert fünf strategische Wertschöpfungsfelder mit besonderem internationalem Entwicklungspotenzial:
Á Gesundheitsmetropole Europas 
Á Hauptstadt intelligenter Mobilität 
Á Modellregion für klimaneutrale Infrastruktur 
Á Zentrum für Digitale Souveränität und KI 
Á Innovationsstandort für Resilienz und Sicherheit

2. Berlin etabliert ein leistungsfähigeres wirtschaftspolitisches Betriebssystem.
Fünf beispielhafte Maßnahmen zeigen, wie eine neue Landesregierung strategische Handlungsfähigkeit stärken kann:
Á Berliner Effizienzgesetz 
Á Wohnraumoffensive für Zukunftsbranchen 
Á Zukunftsfonds Berlin 
Á Dual-Use-Forschung öffnen 
Á Executive Programm von Verwaltungsakademie und Wirtschaft 

3. Berlin2037 versteht sich als Einladung zum gemeinsamen Gestalten.
Diese Studie ist bewusst kein weiterer Katalog mit lauter Einzelforderungen, sondern ein strategischer Impuls, gemeinsam ein 
wirtschaftspolitisches Betriebssystem weiterzuentwickeln, das Berlins Potenziale konsequent in Innovation, Investitionen, 
Wertschöpfung und gute Arbeitsplätze übersetzt.



Warum Berlin2037? 
Von Einflussfaktoren 
zu Wertschöpfung
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Warum Berlin2037?
Mehr Unsicherheit erfordert mehr strategische Handlungsfähigkeit
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Á Deutschland befindet sich in einem tiefgreifenden wirtschaftlichen Strukturwandel. Für Berlin entsteht daraus nicht nur eine 
historische Chance, sondern auch eine neue wirtschaftspolitische Verpflichtung. Jahrzehntelang konnte die Hauptstadt in 
besonderem Maße von der wirtschaftlichen Stärke anderer Regionen profitieren. Künftig muss Berlin seinen Wohlstand 
deutlich stärker selbst erwirtschaften т und damit mehr Verantwortung für die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands 
übernehmen.

Á Politische, wirtschaftliche und technologische Unsicherheiten nehmen zu. Erfolgreiche Standortpolitik braucht deshalb 
einen langfristigen Blick über Wahlperioden hinaus.

Á Zu wissen, was kommen kann, schafft Orientierung. Orientierung schafft strategische Handlungsfähigkeit.

Á Berlin kann globale Entwicklungen nur begrenzt beeinflussen т seine eigenen Stärken und sein wirtschaftspolitisches 
Betriebssystem dagegen sehr wohl.

Á Die Stadt verfügt über große Potenziale, übersetzt sie bislang aber zu selten konsequent in Innovation, Investitionen, 
Wertschöpfung und gute Arbeitsplätze.

Á Berlin2037 zeigt deshalb nicht nur, was Berlin stärken sollte, sondern vor allem, wie erfolgreiche Standortpolitik in Zeiten von 
Unsicherheit gelingen kann.



Wie entsteht strategische Handlungsfähigkeit?
Was Unternehmen erfolgreich macht, kann auch Standortpolitik robuster machen.
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Strategische Vorausschau als hier angewendete Methodik hilft dabei,

Á unterschiedliche Zukunftsentwicklungen systematisch mitzudenken.

Á robuste Entscheidungen unter Unsicherheit zu treffen,

Á langfristige Prioritäten abzuleiten.

 

Berlin2037 geht einen Schritt weiter.

Á Erfolgreiche Unternehmen nutzen strategische Vorausschau, um Investitionen und 
Transformationen unter Unsicherheit zu steuern. 

Á Berlin2037 überträgt diesen Denkansatz konsequent auf die langfristige Entwicklung des 
Wirtschaftsstandorts Berlin. 

Á Das Ergebnis ist kein weiterer Forderungskatalog, sondern ein strategischer 
Orientierungsrahmen für eine langfristig handlungsfähige Standortpolitik.



Worauf sollte sich strategische Handlungsfähigkeit konzentrieren?
Handlungsfähige Standortpolitik konzentriert sich konsequent auf das Gestaltbare.
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Die strategische Vorausschau zeigt: Nicht alle Entwicklungen lassen sich beeinflussen. 
Erfolgreiche Standortpolitik konzentriert sich deshalb auf die Faktoren, die Berlin selbst gestalten kann.

Deshalb unterscheiden wir zwischen:

EXOGEN

Rahmenbedingungen

Faktoren, die Berlin nicht oder nur indirekt beeinflussen kann. Sie 
bestimmen den Möglichkeitsraum und werden in der Szenarioarbeit 
als exogene Rahmenbedingungen verstanden.

Beispiele: Geopolitik, EU-/Bundespolitik, Kapitalmärkte, Demografie, 
Technologiepfade, Klima- und Ressourcenlage.

ENDOGEN

Gestaltungsfelder

Faktoren, die durch Berliner Akteure aktiv beeinflusst werden 
können. Sie sind der Ansatzpunkt für politische Maßnahmen, 
Prioritäten und konkrete Handlungsoptionen.

Beispiele: Branchenprofil, Transfer, Fachkräfte, Bildung, Wohnen, Flächen, 
Verwaltung, Infrastruktur, soziale Akzeptanz.

1
Äußere Entwicklungen 
beobachten

2
Wirkung auf Berlin 
verstehen

3
Gestaltbare Einflussfaktoren 
priorisieren

4
Robuste Szenarien und 
Optionen ableiten



Welche Faktoren kann Berlin selbst gestalten?
Die Erkenntnisse aus Interviews und Szenario-Workshops wurden zu 20 Einflussfaktoren verdichtet und 
nach Steuerbarkeit sowie wirtschaftlicher Standortwirkung strukturiert.
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EXOGENE RAHMENBEDINGUNGEN: wirken von außen auf Berlin ein und sind nur begrenzt steuerbar

01
Geoökonomisches Umfeld und 
europäische Wettbewerbsf -
ähigkeit

02
Bundes- und EU-Politik für 
Transformation, Industrie und 
Innovation

03 Kapitalmarkt - und 
Investitionsumfeld

04 Demografischer Wandel und 
internationale Migration

05
Technologische Disruption durch 
KI, Automatisierung und 
Datenökonomie

06 Klima-, Energie- und 
Ressourcenlage

07
Rechtlich -regulatorischer 
Rahmen auf Bundes- und EU-
Ebene

08
Sicherheitslage, 
Krisenanfälligkeit und Resilienz 
urbaner Systeme

09 Startup -, Scale-up- und 
Innovationsökosystem

10 Wissenschaft, Hochschulen und 
Transferfähigkeit

11
Fachkräfteangebot, 
Qualifikationen und 
Arbeitsmarktintegration

12 Bildungssystem, berufliche 
Ausbildung und Weiterbildung

13
Wohnraum, 
Lebenshaltungskosten und 
urbane Attraktivität

14 Gewerbe-, Industrie - und 
Transformationsflächen

15
Verwaltungskapazität, 
Genehmigungen und digitale 
Staatlichkeit

16
Öffentliche Investitionsfähigkeit 
und fiskalischer Spielraum 
Berlins

17 Energie-, Wärme-, Netz- und 
digitale Infrastruktur

18 Mobilität, Logistik und regionale 
Erreichbarkeit

19 Berlin -Brandenburg-
Verflechtung als Standortsystem

20 Soziale Kohäsion und Akzeptanz 
wirtschaftlicher Transformation

ENDOGENE GESTALTUNGSFELDER: durch Berliner Akteure aktiv gestaltbar

Lesart: Exogene Faktoren liefern die Annahmen für alternative Zukunftspfade; endogene Faktoren zeigen, wo Berlin aktiv gestalten kann.



Von Einflussfaktoren zu Wertschöpfung
Fünf strategische Wertschöpfungsfelder für Berlin
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Aus den 20 Einflussfaktoren kristallisieren sich 
fünf strategische Wertschöpfungsfelder heraus. 
Sie bündeln die Bereiche, in denen Berlin seine 
größten Potenziale für Innovation, Investitionen, 
Wertschöpfung und gute Arbeitsplätze entfalten kann. 
Gleichzeitig verbinden sie die bestehenden Stärken 
Berlins mit den Anforderungen des wirtschaftlichen 
Strukturwandels.

Die folgenden Kapitel erläutern diese fünf 
Wertschöpfungsfelder und leiten daraus strategische 
Hebel sowie beispielhafte Maßnahmen für eine 
langfristig handlungsfähige Wirtschaftspolitik ab.

Á Gesundheitsmetropole Europas 

Á Hauptstadt intelligenter Mobilität 

Á Modellregion für klimaneutrale Infrastruktur 

Á Innovationsstandort für Resilienz und Sicherheit

Á Zentrum für Digitale Souveränität und KI

Illustration erstellt mit KI



Gestaltungsnarrative 
für die wirtschaftliche 
Zukunft Berlins
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7ĲƖũŔŰШťċŰŰв
Vier robuste Gestaltungsnarrative für die wirtschaftliche Zukunft Berlins 
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Die fünf Beispielprojekte zeigen exemplarisch, wie wirtschaftliche Stärke in Berlin entstehen kann. In den Interviews und Zukunftsworkshops wurden jedoch immer wieder 
dieselben übergeordneten Muster sichtbar. Sie beschreiben keine einzelnen Projekte oder Zielbilder, sondern wiederkehrende strategische Fähigkeiten, mit denen Berlin unter 
veränderten Rahmenbedingungen wirtschaftliche Stärke entwickeln kann.

Funktionsfähigkeit schafft die Voraussetzungen dafür, dass Berlins Stärken dauerhaft wirtschaftliche Wirkung entfalten können. Diese vier robusten Gestaltungsnarrative 
bilden den strategischen Orientierungsrahmen für die wirtschaftspolitischen Hebel und Maßnahmen der Studie.

Berlin kann... Freiheit. Berlin kann... Exzellenz. Berlin kann... einfach. Berlin kann... stabil.

Offenheit, Vielfalt und 
wissenschaftliche Exzellenz machen 
Berlin zum Magneten für Talente, 
Innovation und langfristige 
Wettbewerbsfähigkeit.

Ökonomische These
Talente wählen Standorte zunehmend 
nach Freiheit, Offenheit und 
Lebensqualität. Berlin verbindet 
demokratische Werte, kulturelle Vielfalt 
und wissenschaftliche Stärke zu einem 
schwer kopierbaren 
Wettbewerbsvorteil.

Aus Spitzenforschung, Talenten und 
Gründungen entstehen internationale 
Wachstumsunternehmen und neue 
Wertschöpfung.

Ökonomische These
Berlin gewinnt nicht durch die größte 
industrielle Produktion, sondern durch 
die höchste Geschwindigkeit, mit der 
aus Spitzenforschung erfolgreiche 
Scale-ups entstehen.

Eine Stadt, die zuverlässig funktioniert, 
wird produktiver und attraktiver für 
Menschen und Unternehmen.

Ökonomische These
Der größte Produktivitätsgewinn 
entsteht nicht durch einzelne 
Zukunftsbranchen, sondern durch 
sinkende Transaktionskosten für 
Unternehmen, Beschäftigte und 
Verwaltung.

Berlin macht aus seiner Erfahrung mit 
Wandel und Unsicherheit einen 
wirtschaftlichen Vorteil und entwickelt 
Lösungen für eine widerstandsfähige 
Gesellschaft.

Ökonomische These
Je instabiler die Welt wird, desto größer 
wird die Nachfrage nach Technologien, 
Infrastrukturen und Dienstleistungen, 
die Stabilität schaffen. Berlin 
entwickelt, erprobt und exportiert 
Lösungen für eine widerstandsfähige 
Wirtschaft und Gesellschaft.



Berlin kann Freiheit.
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Situation 2037

2037 gilt Berlin als Europas führender Magnet für internationale 
Talente, Gründerinnen und Gründer sowie Forschende. Freiheit, 
kulturelle Vielfalt, wissenschaftliche Exzellenz und digitale 
Souveränität bilden gemeinsam das neue Standortversprechen. 
Hochschulen werden zu Gründungszentren, Stadtlabore 
beschleunigen Innovationen und öffentliche Räume fördern 
Begegnung und Kreativität. Berlin gewinnt nicht über die höchsten 
Gehälter, sondern über die besten Bedingungen für Ideen, 
Zusammenarbeit und gesellschaftliche Offenheit.

Weg bis 2037

Berlin entwickelt ein neues internationales Zukunftsnarrativ als 
јÉƣċĬƣШĬĲƖШ[ƖĲŔőĲŔƣљЮШìŔƚƚĲŰƚĦőċŉƣЯШuƨũƣƨƖЯШ?ŔŊŔƣċũƽŔƖƣƚĦőċŉƣШƨŰĬШ
Start-up-Ökosystem werden strategisch miteinander verbunden. 
Gründungen werden erleichtert, kreative Freiräume gesichert und 
bezahlbarer Wohnraum gezielt für Studierende, Fachkräfte und 
Gründerinnen und Gründer geschaffen. Offene Daten, Reallabore 
und europäische digitale Souveränität stärken den 
Innovationsstandort. So wird Berlin zur ersten Wahl für Talente, die 
Zukunft in einer offenen demokratischen Gesellschaft gestalten 
wollen.

Berlin wird Europas attraktivster Standort für Talente, die Freiheit, Offenheit und wissenschaftliche Exzellenz als 
Grundlage für Innovation suchen.

Ökonomische These: Talente wählen Standorte zunehmend nach Freiheit, Offenheit und Lebensqualität. Berlin verbindet 
demokratische Werte, kulturelle Vielfalt und wissenschaftliche Stärke zu einem schwer kopierbaren Wettbewerbsvorteil.



Berlin kann Exzellenz.

13

Situation 2037

2037 gilt Berlin europaweit als der Standort, an dem aus 
Spitzenforschung überdurchschnittlich häufig erfolgreiche Scale-
ups entstehen. Hochschulen, Forschungseinrichtungen, 
Investoren, Verwaltung und öffentliche Beschaffung arbeiten 
entlang gemeinsamer Innovationspfade zusammen. Öffentliche 
Einrichtungen fungieren als Erstkunden, Reallabore beschleunigen 
Markteintritte und Brandenburg bietet Flächen für Produktion und 
Skalierung. Der Erfolg Berlins wird nicht mehr an der Zahl neuer 
Start-ups gemessen, sondern an der Zahl der Unternehmen, die 
dauerhaft wachsen, Arbeitsplätze schaffen und ihre Wertschöpfung 
in der Region halten.

Weg bis 2037

Berlin konzentriert seine Innovationspolitik auf wenige strategische 
Wertschöpfungsketten mit internationalem Potenzial. Transfer, 
Reallabore, Genehmigungen, öffentliche Beschaffung und 
Förderinstrumente werden konsequent auf Skalierung ausgerichtet. 
Gemeinsam mit Brandenburg entstehen die notwendigen 
Produktions-, Energie- und Logistikstandorte. So entwickelt sich 
Berlin von der europäischen Start-up-Hauptstadt zur führenden 
Scale-up-Region Europas.

Berlin wird Europas führender Standort für den Übergang von Spitzenforschung zu wachstumsstarken Unternehmen 
und regionaler Wertschöpfung.

Ökonomische These: Berlin gewinnt nicht durch die größte industrielle Produktion, sondern durch die höchste Geschwindigkeit, 
mit der aus Spitzenforschung erfolgreiche Scale-ups entstehen.



Berlin kann einfach.
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Situation 2037

2037 gilt Berlin als eine Metropole, die zuverlässig funktioniert. 
Genehmigungen erfolgen planbar, Verwaltungsleistungen sind 
weitgehend digital, Wohnraum und Gewerbeflächen entstehen 
schneller und Mobilität verbindet Wohnen und Arbeiten effizient. 
Unternehmen investieren weniger Zeit in Bürokratie und mehr in 
Innovation. Der wirtschaftliche Erfolg Berlins beruht nicht auf 
einzelnen Leuchttürmen, sondern auf einer deutlich höheren 
Produktivität im Alltag.

Weg bis 2037

Berlin versteht Funktionsfähigkeit als Wirtschaftspolitik. 
Verwaltung, Wohnen, Mobilität, Bildung und Gewerbestandorte 
werden konsequent als Standortinfrastruktur entwickelt. Service-
Level, digitale One-Stop-Verfahren und verbindliche 
Genehmigungsfristen schaffen Planungssicherheit. Gleichzeitig 
werden regionale Erreichbarkeit, berufliche Qualifizierung und die 
enge Zusammenarbeit mit Brandenburg systematisch ausgebaut. 
So sinken die alltäglichen Reibungsverluste für Unternehmen und 
Beschäftigte т und damit steigen Produktivität, Investitionen und 
Standortattraktivität.

Berlin steigert seine Wettbewerbsfähigkeit, indem Verwaltung, Mobilität, Wohnen, Bildung und Gewerbestandorte 
zuverlässig funktionieren und Produktivität im Alltag ermöglichen.

Ökonomische These: Der größte Produktivitätsgewinn entsteht nicht durch einzelne Zukunftsbranchen, sondern durch sinkende 
Transaktionskosten für Unternehmen, Beschäftigte und Verwaltung.



Berlin kann stabil.
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Situation 2037

2037 gilt Berlin als Europas führendes Reallabor für stabile und 
widerstandsfähige urbane Systeme. Unternehmen, Wissenschaft, 
Verwaltung und Sicherheitsakteure entwickeln gemeinsam 
Lösungen für Energieversorgung, Cybersecurity, KI, kritische 
Infrastrukturen, klimaangepasste Quartiere, Wassermanagement 
und Dual-Use-Technologien. Berlin nutzt seine Hauptstadtfunktion, 
wissenschaftliche Stärke und die historisch gewachsene Erfahrung 
im Umgang mit Wandel und Krisen, um Innovationen unter realen 
Bedingungen zu testen und in internationale Märkte zu überführen. 

Weg bis 2037

Geopolitische Spannungen, Extremwetter, Cyberangriffe und 
Lieferkettenrisiken verändern die Anforderungen an Städte und 
Volkswirtschaften. Berlin reagiert darauf nicht defensiv, sondern 
entwickelt daraus eine wirtschaftliche Zukunftsstrategie. 
Reallabore, öffentliche Beschaffung und Innovationsförderung 
werden gezielt auf Technologien und Infrastrukturen ausgerichtet, 
die Stabilität schaffen. Gemeinsam mit Wissenschaft, 
Unternehmen und Brandenburg entstehen neue 
Wertschöpfungsketten rund um Energie, Sicherheit, Digitalisierung 
und Klimaanpassung. Grundlage bleibt eine offene demokratische 
Gesellschaft, in der Stabilität nicht Abschottung bedeutet, sondern 
Handlungsfähigkeit, Innovation und Vertrauen ermöglicht.

Berlin macht aus seiner Erfahrung mit Wandel, Unsicherheit und Krisen einen wirtschaftlichen Standortvorteil. Die Stadt 
entwickelt Lösungen, die gesellschaftliche und wirtschaftliche Stabilität in einer zunehmend instabilen Welt ermöglichen.

Ökonomische These: Je instabiler die Welt wird, desto größer wird die Nachfrage nach Technologien, Infrastrukturen und Dienstleistungen, 
die Stabilität schaffen. Berlin entwickelt, erprobt und exportiert Lösungen für eine widerstandsfähige Wirtschaft und Gesellschaft.



Hebel zur Änderung 
des Betriebssystems
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Potenziale sind vorhanden т jetzt entscheidet das Betriebssystem.
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STÄRKEN DES STANDORTS

Berlin verfügt über eine außergewöhnliche Dichte an Wissenschaft, 
Forschung, Gründungen, Digitalwirtschaft, Gesundheitswirtschaft, 
Kultur und internationalen Talenten. Diese Kombination ist schwer 
kopierbar und kann Grundlage für neue Wertschöpfung, 
Beschäftigung und gesellschaftliche Erneuerung sein.

DIE HERAUSFORDERUNG

Die größte Herausforderung liegt nicht im Mangel an 
Zukunftsfeldern, sondern in ihrer Umsetzung. Verfahren dauern zu 
lange, Zuständigkeiten überlagern sich, Flächen, Wohnraum und 
Netze bleiben Engpässe. Dadurch werden gute Ideen noch zu 
selten zu Investitionen, Unternehmen und regionaler 
Wertschöpfung.

DIE STRATEGISCHE AUFGABE

Berlin braucht eine Kultur des Ermöglichens und Gelingens: 
weniger parallele Aktivitäten, mehr gemeinsame Ergebnisse; 
weniger Zuständigkeitsverweise, mehr klare Verantwortung; 
weniger abstrakte Programmatik, mehr investierbare und 
überprüfbare Vorhaben.

Dafür braucht Berlin ein anderes Betriebssystem т also eine andere 
Art, Prioritäten zu setzen, Verantwortung zu organisieren, 
Entscheidungen zu treffen und Vorhaben umzusetzen.

Berlin braucht eine gemeinsame Architektur, die vorhandene Stärken verlässlich in wirtschaftliche Wirkung übersetzt.

Daraus ergeben sich fünf strategische Hebel, mit denen Berlin 
sein Betriebssystem verändert und wirtschaftliche Stärke 
verlässlich in Wirkung übersetzt.

Die Hebel beschreiben keine neuen Handlungsfelder, sondern die 
Systemveränderungen, mit denen Berlin sein Betriebssystem 
leistungsfähiger macht.



Die fünf strategischen Hebel
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HEBEL 1

Strategische Wertschöpfungsfelder entwickeln т 
Kräfte auf vollständige Entwicklungspfade bündeln

вШůŔƣШĬĲŰĲŰШ7ĲƖũŔŰШƚĲŔŰШ7ĲƣƖŔĲĤƚƚǃƚƣĲůШƻĲƖęŰĬĲƖƣШƨŰĬШƽŔƖƣƚĦőċŉƣũŔĦőĲШÉƣęƖťĲШƻĲƖũęƚƚũŔĦőШŔŰШìŔƖťƨŰŊШƬĤĲƖƚĲƣǍƣ

HEBEL 2

Berlin zum Schaufenster für Zukunftstechnologien 
machen

HEBEL 3

Investitionen auslösen т 
öffentliches Kapital gezielt einsetzen

HEBEL 4

Vorhaben ermöglichen т 
vom Beschluss zur Wirkung

HEBEL 5

Ermöglichungsstaat schaffen т 
Führung und Umsetzung stärken



MASSNAHME 1

Fünf strategische Wertschöpfungsfelder festlegen: Gesundheit, 
Mobilität, Klima, digitale Souveränität und Resilienz priorisieren.

HEBEL 1: Strategische Wertschöpfungsfelder entwickeln т 
Kräfte auf vollständige Entwicklungspfade bündeln
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Warum dieser Hebel?

Berlins Stärken liegen häufig nebeneinander: exzellente Hochschulen und Forschung, Start-ups, Kliniken, etablierte Unternehmen, öffentliche 
Infrastruktur und internationale Talente. Dennoch entstehen daraus zu selten vollständige Entwicklungspfade. Es fehlen oft gemeinsame Prioritäten, 
klarer Marktzugang, geeignete Test- und Produktionsinfrastruktur, Wachstumskapital sowie passende Fachkräfte, Wohnraum und Flächen. 

Systemveränderung: Berlin bündelt seine Kräfte auf wenige strategische Wertschöpfungsfelder mit internationalem Potenzial. Transfer, Förderung, 
Reallabore, Beschaffung, Finanzierung, Qualifizierung sowie Wohn- und Gewerbeflächen werden entlang gemeinsamer Entwicklungspfade 
organisiert. Brandenburg wird dort eingebunden, wo Energie, Logistik, Testfelder oder Produktionsstandorte die Berliner Stärken ergänzen.

Berlin entwickelt wenige strategische Wertschöpfungsfelder konsequent von der Forschung bis zum Markt.

MASSNAHME 2

Transfer- und Skalierungsweg aus einem Guss: IP-Regeln, 
Anwendungspartner und Finanzierung früh zusammenführen.

MASSNAHME 3

Technologie-, Test- und Produktionsinfrastruktur: Shared Labs, 
Pilotanlagen und Testkorridore in der Hauptstadtregion sichern.

MASSNAHME 4

Wohnraumoffensive für Zukunftsbranchen schaffen und die 
Internationale Bauausstellung (IBA) als Experimentierraum nutzen.



MASSNAHME 1

Fünf Berliner 
Wertschöpfungsmissionen

ÁBerlin bestätigt fünf Missionen: 
Gesundheitsmetropole, intelligente Mobilität, 
klimaneutrale Infrastruktur, digitale Souveränität 
und KI sowie Resilienz- und 
Sicherheitstechnologien.
ÁJede Mission erhält ein Zielbild 2037, drei bis fünf 

Leitprojekte, messbare Markt- und 
Gemeinwohlziele sowie eine benannte Leitung.
ÁEin Mission Board aus Wirtschaft, Wissenschaft, 

öffentlicher Hand und Anwendungspartnern 
steuert Abhängigkeiten und Prioritäten.

HEBEL 1 konkret I: Strategische Wertschöpfungsfelder führen und 
Transfer beschleunigen
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Wenige strategische Wertschöpfungsfelder erhalten klare Ziele, eindeutige Verantwortlichkeiten und einen 
gemeinsamen Entwicklungspfad von der Forschung bis zum Markt.

MASSNAHME 2

Transfer- und Skalierungsweg aus 
einem Guss

ÁBerliner Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen vereinbaren einheitliche 
Muster für IP, Lizenzen, Beteiligungen und Spin-off-
Verträge mit kurzen Entscheidungsfristen.
ÁGemeinsame Transferteams suchen aktiv nach 

verwertbaren Ergebnissen und bringen 
Unternehmen, öffentliche Anwender und 
Investoren früh zusammen.
ÁFür zunächst z.B. 15 Scale-up-Kandidaten wird ein 

individueller Pfad aus Pilot, Zulassung, Erstkunde, 
Finanzierung und Standortentwicklung organisiert.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁFünf Wertschöpfungsmissionen politisch 
bestätigen und für jede Mission eine 
verantwortliche Leitung einsetzen.

ÁMission Boards besetzen und je Feld drei erste 
Leitprojekte auswählen.

ÁScale-up-Kandidaten oder wachstumsfähige 
Transferprojekte identifizieren.

ÁGemeinsamen Standard für IP, Beteiligungen und 
schnelle Spin-off-Verträge verhandeln.

Wirkung: Berlin bündelt seine Kräfte auf wenige strategische Wertschöpfungsfelder und 
entwickelt Innovationen konsequent von der Forschung bis zum Markt.

Verantwortung: Wirtschafts-, Wissenschafts- und 
Fachressorts gemeinsam mit Berlin Partner, 
Hochschulen, Unternehmen, Landesinstitutionen 
und relevanten gesellschaftlichen Partnern.

Verantwortung:  Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen gemeinsam mit 
Wissenschafts- und Wirtschaftsverwaltung, IBB, 
Berlin Partner, Unternehmen und Investoren.



MASSNAHME 3

Technologie-, Test- und 
Produktionsinfrastruktur

ÁEine gemeinsame Standortkarte zeigt verfügbare 
und fehlende Versuchsanlagen, Shared Labs, 
medizinische Testumgebungen, autonome 
Mobilitätskorridore, sichere Datenräume und 
Pilotflächen.
ÁBerlin und Brandenburg qualifizieren mindestens 

drei Standorte oder Korridore für Pilotierung und 
anschließende Skalierung.
ÁBetriebs- und Zugangsmodelle ermöglichen Start-

ups, Mittelstand und Forschung eine gemeinsame 
Nutzung.

HEBEL 1 konkret II: Wachstumsstandorte für Zukunftsbranchen 
entwickeln 
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Test-, Produktions- und Wohnstandorte schaffen vollständige Entwicklungspfade für Berlins Zukunftsbranchen.

MASSNAHME 4

Wohnraumoffensive für 
Zukunftsbranchen

ÁBerlin startet eine Neubauoffensive und schafft gezielt 
neuen Wohnraum in den Wachstumsräumen 
strategischer Wertschöpfungsfelder. 

ÁWohnungsneubau wird als strategischer Standortfaktor 
und Bestandteil der Wirtschafts- und Innovationspolitik 
priorisiert. 

ÁWohnungsbau, Gewerbeflächen, Mobilität und soziale 
Infrastruktur werden integriert geplant und entwickelt. 

ÁBerlin und Brandenburg stimmen Neubau- und 
Flächenentwicklung entlang gemeinsamer 
Innovationsräume enger aufeinander ab.

ÁDabei nutzen sie das Format der Internationalen 
Bauausstellung (IBA) als Experimentierraum.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁLückenkarte für Test-, Daten- und 
Produktionsinfrastruktur erstellen. 

ÁDrei strategische Wachstumsräume für Test-, 
Produktions- und Wohnstandorte auswählen. 

ÁGemeinsame Neubauoffensive mit Brandenburg 
für die ersten Wachstumsräume vereinbaren. 

ÁPlanungs- und Genehmigungsprozesse für 
strategische Wohn- und Gewerbestandorte 
priorisieren.

Wirkung: Aus Forschung und Gründungsdynamik entstehen mehr wachsende Unternehmen, hochwertige Arbeitsplätze
und regionale Wertschöpfung. Talente finden dort, wo Zukunft entsteht, nicht nur spannende Aufgaben, 

sondern auch bezahlbaren Wohnraum und attraktive Bedingungen zum Arbeiten und Bleiben.

Verantwortung: Stadtentwicklungs- und 
Wirtschaftsverwaltung, Bezirke, Hochschulen, 
Zukunftsorte und Brandenburg; öffentliche und 
private Betreiber sichern Betrieb und Zugang.

Verantwortung:  Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen, Senatsverwaltung für 
Wirtschaft, Bezirke, Wohnungswirtschaft, 
Brandenburg.



MASSNAHME 1

Fünf sichtbare Zukunftsprojekte: Urbane Herausforderungen als 
Demonstratoren mit Exportpotenzial nutzen.

HEBEL 2: Zum Schaufenster für Zukunftstechnologien werden - 
Internationale Strahlkraft entwickeln 
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Warum dieser Hebel?

Viele Innovationen scheitern nicht an der Idee, sondern am ersten relevanten Einsatz. Öffentliche Beschaffung ist häufig auf bewährte Lösungen 
ausgerichtet, Reallabore bleiben isolierte Piloten und erfolgreiche Tests werden zu selten in den Regelbetrieb überführt. Gleichzeitig besitzt Berlin mit 
seinen Landesunternehmen, Kliniken, Quartieren, Verkehrs- und Versorgungsinfrastrukturen einen außergewöhnlich großen Anwendungsraum.

Systemveränderung: Berlin verbindet Forschung, öffentliche Beschaffung und reale Anwendungsräume zu einer durchgängigen Innovationskette. 
Hochschulen, Unternehmen und öffentliche Hand entwickeln Zukunftstechnologien gemeinsam, erproben sie im Stadtraum und schaffen 
internationale Referenzen für Export, Investitionen und Talente.

MASSNAHME 2

Öffentliche Beschaffung als Erstkundensystem: Innovative Lösungen 
schneller testen, kaufen und in den Betrieb bringen.

MASSNAHME 3

Forschung für Zukunfts- und Dual-Use-Technologien 
verantwortungsvoll öffnen.

MASSNAHME 4

EXPO 2035 und weitere internationale Schaufenster als 
Referenzprojekte für Investoren nutzen.

Berlin gewinnt internationale Strahlkraft und neue Märkte, wenn Forschung, Beschaffung und Infrastruktur 
gemeinsam zum Referenzmarkt für Zukunftstechnologien beitragen.



MASSNAHME 1

Fünf sichtbare 
Zukunftsprojekte

ÁBerlin entwickelt in jedem strategischen 
Wertschöpfungsfeld ein international sichtbares 
Referenzprojekt т von autonomem Fahren bis zu KI, 
klimaneutraler Infrastruktur, 
Gesundheitsinnovation und Resilienztechnologien.
ÁJedes Projekt erhält Standort, politischen Sponsor, 

öffentlichen Erstkunden, Partnerkonsortium, 
Budget, Zeitplan und einen Plan für Skalierung und 
Marktzugang.
ÁFortschritt, Wirkungen und Lernerfahrungen 

werden öffentlich dokumentiert.

HEBEL 2 konkret I: Zukunftsprojekte und Erstkunden organisieren
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Berlin macht seine strategischen Wertschöpfungsfelder durch sichtbare Zukunftsprojekte und öffentliche Erstkunden 
international erlebbar.

MASSNAHME 2

Öffentliche Beschaffung als 
Erstkundensystem 

ÁErgebnisoffene Verfahren, vorkommerzielle 
Beschaffung und Pilotvergaben schaffen einen 
geregelten Zugang für neue Lösungen.
ÁJeder Pilot enthält von Beginn an Kriterien und 

Finanzierung für die Entscheidung über einen 
späteren Regelbetrieb.
ÁEignungs- und Nachweisanforderungen werden für 

Start-ups und Mittelstand praxistauglich gestaltet, 
ohne Sicherheits- und Qualitätsstandards 
abzusenken.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁFünf Demonstratoren auswählen und je Projekt 
öffentlichen Erstkunden, Standort, 
Umsetzungsteam und sichtbaren Meilenstein 
festlegen.

ÁVergabeleitfaden für Reallabore, Pilotierung und 
Übergang in den Regelbetrieb beschließen.

ÁÖffentliches Projektportfolio mit Nutzen, Zeitplan 
und Beteiligungsmöglichkeiten starten.

Wirkung: Öffentliche Nachfrage schafft reale Einsatzorte, Referenzen 
und einen klaren Weg vom Pilot zur breiteren Anwendung.

Verantwortung: Senat und betroffene Bezirke 
gemeinsam mit Landesunternehmen, Kliniken, 
Hochschulen und privaten Technologiepartnern; 
Beteiligung wird projektbezogen organisiert.

Verantwortung:  Zentrale Vergabe- und 
Kompetenzstellen, Fachressorts und öffentliche 
Unternehmen; IHK, Start-up- und Mittelstands-
netzwerke liefern Marktzugang und Rückmeldung.



MASSNAHME 3

Forschung für Zukunfts - und 
Dual-Use-Technologien öffnen

ÁBerliner Hochschulen schaffen klare 
Rahmenbedingungen für Forschung, Transfer und 
Ausgründungen in Zukunfts- und Dual-Use-
Technologien. 

ÁBestehende Zivilklauseln werden überprüft und 
gegebenenfalls durch moderne Ethik- und 
Transparenzstandards für verantwortungsvolle 
Forschung weiterentwickelt. 

ÁWissenschaft, Start-ups, Unternehmen und öffentliche 
Auftraggeber entwickeln gemeinsam Lösungen für 
Sicherheit, Resilienz und technologische Souveränität. 

ÁBerlin nutzt seine besondere Rolle als Hauptstadt, um 
Forschung, Innovation und öffentliche Nachfrage in 
Zukunftstechnologien enger miteinander zu verbinden.

HEBEL 2 konkret II: Innovation auf die internationale Bühne bringen
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Berlin entwickelt und erprobt Zukunftstechnologien im eigenen Stadtraum und macht erfolgreiche Lösungen 
international sichtbar.

MASSNAHME 4

EXPO 2035 und weitere 
Schaufenster nutzen
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Besuchsorte, digitale Projektdaten, 
Delegationsprogramme sowie ein jährliches 
Kongress- und Investorenformat.
ÁBerlin unternimmt alle Anstrengungen, die EXPO 

2035 durchzuführen.
ÁBerlin Partner und Messeakteure verbinden 

Referenzprojekte mit Exportförderung, 
Investorenansprache und Talentgewinnung.
ÁBerlin und Brandenburg entwickeln gemeinsam mit 

dem BER eine gezielte Strategie für zusätzliche 
internationale Direktverbindungen zu wichtigen 
Wirtschafts- und Innovationsregionen.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁBerlin Future Showcase als ressortübergreifendes 
Leitprojekt beschließen und eine gemeinsame 
Skalierungsentscheidung für erste Pilotprojekte 
treffen. 

ÁEXPO 2035 und weitere internationale 
Schaufenster als strategische Priorität verankern 
und eine gemeinsame Berliner Bewerbung 
vorbereiten. 

ÁBerlin und Brandenburg entwickeln eine Strategie 
für zusätzliche internationale Direktverbindungen 
zu wichtigen Wirtschaftsregionen. 

ÁInnovationsziele in die ersten Eigentümerziele der 
Landesunternehmen aufnehmen.

Wirkung: Berlin wird vom Ort guter Ideen zum sichtbaren Referenzmarkt. Unternehmen gewinnen 
Erstkunden und Exportchancen, die Stadt erhält bessere Lösungen und internationale Talente 

sowie Investoren erleben Zukunftstechnologien im realen Betrieb.

Verantwortung: Wissenschaftsverwaltung, 
Hochschulen und Wirtschaft gestalten gemeinsam 
einen Berliner Rahmen für verantwortungsvolle 
Forschung in Zukunftstechnologien.

Verantwortung:  Senat, Berlin Partner, Messe- und 
Kongressakteure, Flughafen Berlin Brandenburg und 
das Land Brandenburg gemeinsam mit Unternehmen 
und Hochschulen.



MASSNAHME 1

IBB zur Berliner Investitionsplattform weiterentwickeln.

HEBEL 3: Investitionen auslösen т öffentliches Kapital gezielt einsetzen
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Warum dieser Hebel?

Der finanzielle Spielraum des Landes Berlin wird angesichts wachsender Investitionsbedarfe und dauerhaft angespannter Haushalte enger. 
Gleichzeitig erfordern Energiewende, Digitalisierung, Wohnungsbau, Mobilität und industrielle Transformation deutlich höhere Investitionen. Berlin 
muss deshalb privates Kapital stärker für öffentliche Zukunftsaufgaben gewinnen und dafür investierbare Projekte sowie attraktive 
Rahmenbedingungen schaffen.

Systemveränderung: Öffentliches Kapital wird künftig gezielt eingesetzt, um privates Kapital zu mobilisieren. Die IBB erhält dafür einen erweiterten 
Instrumentenkasten. Professionelle Projektentwicklung, transparente Investitionskriterien und standardisierte Partnerschaftsmodelle schaffen die 
Voraussetzungen, damit mehr Zukunftsprojekte schneller finanziert und umgesetzt werden können.

Öffentliche Mittel allein werden nicht ausreichen. Berlin muss privates Kapital gezielt für Zukunftsaufgaben 
mobilisieren und Projekte investierbar machen.

MASSNAHME 2

Zukunftsfonds Berlin aufsetzen.

MASSNAHME 3

Investitionsreife Projekte systematisch entwickeln.

MASSNAHME 4

Klare Regeln für Investitionspartnerschaften schaffen.



MASSNAHME 1

IBB zur Berliner Investitions -
plattform  weiterentwickeln

ÁDie IBB entwickelt sich zur zentralen Plattform für 
öffentliche und private Zukunftsinvestitionen in 
Berlin weiter. 

ÁSie bündelt Finanzierungspartner, strukturiert 
komplexe Vorhaben und begleitet Projekte bis zur 
Investitionsreife. 

ÁNeue Instrumente wie der Zukunftsfonds Berlin, 
Beteiligungen und Ko-Investitionen erweitern ihren 
Handlungsspielraum.

HEBEL 3 konkret I: Privates Kapital für Berlin mobilisieren
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Öffentliche Instrumente schaffen Vertrauen und mobilisieren privates Kapital für Zukunftsinvestitionen

MASSNAHME 2

Zukunftsfonds Berlin aufsetzen

ÁLand, Bund, EU und privates Kapital bündeln ihre 
Mittel in einem gemeinsamen Zukunftsfonds Berlin 
für strategische Zukunftsinvestitionen. 

ÁDer Fonds investiert gezielt in Projekte mit hoher 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Wirkung 
und mobilisiert zusätzliches privates Kapital. 

ÁKlare Investitionskriterien und professionelle 
Steuerung sorgen für Transparenz, Hebelwirkung 
und langfristige Planungssicherheit.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁMandat der IBB erweitern und den Zukunftsfonds 
Berlin politisch beschließen. 

ÁErste Investorenrunde mit Banken, Fonds, 
Versicherungen und Versorgungswerken 
durchführen. 

ÁErste investitionsreife Zukunftsprojekte für den 
Fonds auswählen. 

ÁEinheitliche Investitionskriterien für Hebelwirkung, 
regionale Wertschöpfung und Resilienz 
verabschieden.

Wirkung: Berlin mobilisiert privates Kapital für öffentliche Zukunftsaufgaben 
und bringt mehr Projekte schneller zur Umsetzung.

Verantwortung: Senat erweitert das Mandat der IBB; 
IBB entwickelt Investitionsinstrumente und macht 
Projekte investierbar; private Investoren und 
Unternehmen bringen Marktvalidierung und 
zusätzliches Kapital ein.

Verantwortung:  Senatsverwaltung für Finanzen, IBB, 
Bund, EU und private Investoren.



MASSNAHME 3

Investitionsreife Projekte 
systematisch entwickeln

ÁEine Projektentwicklungseinheit begleitet 
Vorhabenträger von der ersten Idee bis zur 
Investitionsreife. 
ÁEinheitliche Projektsteckbriefe schaffen 

Transparenz zu Standort, Nutzen, Risiken, Klima- 
und Resilienzwirkung sowie Finanzierungsbedarf. 
ÁEine erste Pipeline strategischer Zukunftsprojekte 

wird gezielt bis zur Investitionsentscheidung 
weiterentwickelt.

HEBEL 3 konkret II: Investitionsreife Projekte entwickeln
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Professionelle Projektentwicklung und klare Partnerschaftsmodelle schaffen die Grundlage für erfolgreiche 
Investitionsentscheidungen.

MASSNAHME 4

Klare Regeln für Investitions -
partnerschaften schaffen

ÁBerlin entwickelt für die erste Projektpipeline 
transparente Standards für öffentliche Ziele, 
Risikoteilung und langfristige 
Betreiberverantwortung.
ÁModellverträge regeln Auswahlverfahren, 

Risikoaufteilung, Renditekorridore sowie den 
Umgang mit Daten und Infrastruktur.
ÁVerbindliche Kriterien sichern regionale 

Wertschöpfung, Klimaneutralität, Resilienz, soziale 
Tragfähigkeit und langfristige Betreiberqualität.
ÁWo sinnvoll, werden kommunale oder 

bürgerschaftliche Beteiligungsmodelle in die 
Projektstruktur integriert.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁAusgewählte Projekte in eine erste Pipeline 
aufnehmen und ihren Reifegrad nach einheitlichen 
Kriterien bewerten.

ÁProjektentwicklungsbudget und interdisziplinäres 
Entwicklungsteam bereitstellen.

ÁModellverträge für Infrastruktur- und 
Wachstumsinvestitionen erarbeiten.

ÁErste Pilotvorhaben für eine 
Investitionspartnerschaft mit institutionellem 
Kapital auswählen.

Wirkung: Mehr Zukunftsprojekte erreichen die Investitions- und Umsetzungsreife. 
Öffentliche Mittel entfalten mehr Hebelwirkung und private Investitionen schaffen 

zusätzliche regionale Wertschöpfung.

Verantwortung: IBB und Senatskanzlei mit 
Fachressorts, Bezirken und Landesunter-nehmen; 
externe Fachleute werden für Recht und 
Wirtschaftlichkeit hinzugezogen.

Verantwortung:  Finanz- und Wirtschafts-verwaltung 
entwickeln die Standards gemeinsam mit IBB und 
Fachressorts; Rechnungshof, Bezirke und Investoren 
werden frühzeitig eingebunden.



MASSNAHME 1

Ergebnisagenda Berlin 2037: Wenige strategische Prioritäten mit klaren 
Verantwortlichkeiten und messbaren Fortschritten.

HEBEL 4: Vorhaben ermöglichen т vom Beschluss zur Wirkung
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Warum dieser Hebel?

Berlin verfügt über zahlreiche Strategien, Programme und engagierte Institutionen. Verzögerungen entstehen häufig an den Übergängen: zwischen 
Senat und Bezirken, Planung und Genehmigung, Verwaltung und Landesunternehmen oder öffentlicher Hand und privaten Partnern. Gerade bei 
ressortübergreifenden Vorhaben bleibt oft unklar, wer das Gesamtergebnis führt, wann Zielkonflikte entschieden werden und wie Fortschritt 
nachvollziehbar wird.

Systemveränderung: Schlüsselvorhaben werden künftig als gemeinsame Projekte geführt т mit klaren Prioritäten, verbindlicher Verantwortung, 
modernen Verfahren und transparenten Entscheidungen. So entsteht ein Berliner Betriebssystem, das Umsetzung ermöglicht statt Zuständigkeiten 
verwaltet.

Berlin gewinnt wirtschaftliche Stärke, wenn wichtige Vorhaben nicht zwischen Zuständigkeiten, Verfahren und 
Zielkonflikten stecken bleiben.

MASSNAHME 2

Umsetzungseinheit für Schlüsselvorhaben: Gemeinsame End-to-End-
Steuerung besonders wichtiger Projekte.

MASSNAHME 3
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MASSNAHME 4

Bürger:innenräte für Schlüsselkonflikte: Gesellschaftlich strittige 
Vorhaben strukturieren und tragfähige Entscheidungen vorbereiten.



MASSNAHME 1

Ergebnisagenda 
Berlin 2037

ÁSenat, Bezirke, Wirtschaft und Wissenschaft 
einigen sich auf zentrale Ergebnisse, die für den 
Standort wirklich zählen.

ÁFür jedes Ergebnis werden Ausgangswert, 
Zwischenziele, politisch Verantwortliche, operative 
Leitung und Finanzierungspfad festgelegt.

ÁEin vierteljährliches Fortschrittsbild zeigt 
Zielerreichung, Abweichungen und notwendige 
Entscheidungspunkte.

ÁBeispiele: Genehmigungsdauer, Netzanschlüsse, 
Fachkräfte-Service, Wohnraum für Ausbildung und 
Schlüsselkräfte, Wachstum von Scale-ups

HEBEL 4 konkret I: Priorisieren und steuern
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Schlüsselvorhaben werden gemeinsam priorisiert, professionell gesteuert und konsequent bis zur Umsetzung geführt.

MASSNAHME 2

Umsetzungseinheit für 
Schlüsselvorhaben

ÁDirekt bei der Senatskanzlei angesiedelte Einheit 
für wenige priorisierte Vorhaben. 

ÁJedes Schlüsselvorhaben erhält eine End-to-End-
Projektsteuerung т von Planung und Finanzierung 
bis zur Umsetzung. 

ÁFachübergreifende Teams bündeln 
Projektsteuerung, Recht, Vergabe, Finanzierung, 
Daten und Beteiligung. 

ÁKonflikte, die operativ nicht gelöst werden können, 
werden innerhalb einer definierten Zeit politisch 
entschieden.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁFünf Schlüsselvorhaben auswählen, die in 18 
Monaten sichtbare Fortschritte zeigen können

ÁFür jedes Vorhaben Projektauftrag, politischen 
Sponsor, operative Federführung, Meilensteine und 
Eskalationsweg festlegen

ÁÖffentliches Fortschrittsbild mit nächstem 
Entscheidungspunkt veröffentlichen

ÁErste Verfahrensstandards und Eskalationsregeln 
beschließen

Wirkung: Gemeinsame Ziele werden zu geführten Vorhaben; Verantwortlichkeiten, Entscheidungen 
und Fortschritte werden transparent und verbindlich.

Verantwortung: Senatskanzlei koordiniert; 
Fachressorts und Bezirke tragen Umsetzung; 
Kammern, Unternehmen und Hochschulen liefern 
Praxisbezug.

Verantwortung:  Regierender Bürgermeister / 
Senatskanzlei mit fachlich zuständigen Ressorts; 
Bezirke und landeseigene Unternehmen als feste 
Projektpartner



MASSNAHME 3

Berliner 
Effizienzgesetz

Bürokratie abbauen. Verfahren vereinfachen. 
Umsetzung beschleunigen:

ÁAlle landesrechtlichen Berichts- und Nachweis-
Pflichten für Unternehmen werden systematisch in 
einem festgelegten Zeitraum überprüft. 
ÁKünftig gilt: Nur Regelungen mit nachweisbarem 

tatsächlichem Nutzen bleiben bestehen т alle 
anderen verfallen automatisch. 
ÁZusätzliche landesrechtliche Anforderungen über 

Bundes- oder EU-Recht hinaus werden vermieden. 
ÁDas Gesetz wird regelmäßig überprüft und fort-

geschrieben, um Bürokratie dauerhaft abzubauen.
ÁRelevante neue Regelungen werden bei ihrer 

Entwicklung einem Praxis-Check unterworfen, um 
Bürokratielasten nach Möglichkeit vorzubeugen.
 

HEBEL 4 konkret II: Vereinfachen und beteiligen
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Gesetze werden auf ihre Notwendigkeit geprüft, Schlüsselkonflikte in Bürgerräten diskutiert und gemeinsam gelöst. 

MASSNAHME 4

Bürger:innenräte  für 
Schlüsselkonflikte

ÁBei zwei bis drei besonders konfliktträchtigen 
Vorhaben werden repräsentativ ausgeloste 
Bürger:innenräte mit einer klar umrissenen 
Entscheidungsfrage eingesetzt

ÁUnabhängige Informationen, Fachanhörungen und 
konkrete Handlungsoptionen schaffen eine 
belastbare Grundlage für Empfehlungen.

ÁSenat oder Bezirk reagieren innerhalb von sechs 
Wochen öffentlich auf die Empfehlungen und 
benennen Entscheidung, Begründung und 
Umsetzungspfad.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁEntwurf eines Berliner Effizienzgesetzes vorlegen 
und ressortübergreifenden Bürokratie-Check 
starten. 

ÁDie 100 größten Berichts-, Dokumentations- und 
Nachweispflichten auf ihren Nutzen überprüfen. 

ÁZwei besonders konfliktträchtige Vorhaben für 
Bürger:innenräte auswählen und transparent 
mandatieren. 

ÁErgebnisse nach sechs Monaten auswerten und 
erfolgreiche Ansätze schrittweise auf weitere 
Bereiche übertragen.

Wirkung: Einfachere Verfahren, weniger Bürokratie und tragfähige Entscheidungen stärken Vertrauen, 
Investitionen und die Fähigkeit Berlins, wichtige Vorhaben schneller umzusetzen.

Verantwortung: Senatskanzlei gemeinsam mit den 
Fachressorts; regelmäßiger Bürokratie-Check unter 
Einbindung der Wirtschaft.

Verantwortung:  Senatskanzlei, zuständiges 
Fachressort und betroffener Bezirk; unabhängige 
Moderation und lokale Akteure sichern Qualität und 
Anschlussfähigkeit.



MASSNAHME 1

Gemeinsames Executive Programm von Verwaltungsakademie und 
Wirtschaft entwickeln.

HEBEL 5: Ermöglichungsstaat schaffen т 
Führung und Umsetzung stärken
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Warum dieser Hebel?

Berlin kann auf zahlreiche Initiativen zur Verwaltungsmodernisierung aufbauen т etwa die Arbeiten von Re:Form oder der Hertie School of Governance. 
Unsere Perspektive ergänzt diese Ansätze um den Blick aus der Unternehmenspraxis: Entscheidend ist, gute Ansätze konsequent in den 
Verwaltungsalltag zu übertragen und Führung, Zusammenarbeit sowie Umsetzung gleichermaßen weiterzuentwickeln. Wer Verantwortung übernimmt, 
braucht Rückendeckung. Wer bereichsübergreifend arbeitet, braucht die richtigen Freiräume, Kompetenzen und Werkzeuge.

Systemveränderung: Berlin entwickelt Verwaltung und öffentliche Unternehmen schrittweise zu modernen Umsetzungsorganisationen weiter. 
Führungskräfte übernehmen Verantwortung für Ergebnisse, Zusammenarbeit und Veränderung. Praxisnahe Führungsentwicklung, flexible 
Umsetzungsteams, strategische Vorausschau sowie gemeinsame Daten- und Produktverantwortung stärken die Fähigkeit Berlins, Herausforderungen 
schneller, wirksamer und bereichsübergreifend zu lösen.

Berlin kann schneller und verlässlicher handeln, wenn Führung Orientierung gibt und Umsetzung konsequent ermöglicht.

MASSNAHME 2

Flexiteams für Berliner Schlüsselvorhaben etablieren.

MASSNAHME 3

Strategische Vorausschau in Führungsentscheidungen verankern

MASSNAHME 4

Gemeinsame Datenplattformen und Produktverantwortung schaffen.



MASSNAHME 1

Gemeinsames Executive 
Programm von Verwaltung und 
Wirtschaft

ÁDie Berliner Verwaltungsakademie entwickelt 
gemeinsam mit Hochschulen und führenden 
Unternehmen ein Executive Programm für 
Führungskräfte. Unternehmen übernehmen 
Mitverantwortung und bringen ihre 
Umsetzungserfahrung ein. 

ÁReale Berliner Transformationsvorhaben, 
Hospitationen und gemeinsame Praxisformate 
ersetzen klassische Seminarformate. 

ÁVerwaltung und Wirtschaft entwickeln gemeinsam 
Kompetenzen für Umsetzung, Zusammenarbeit 
und Führung unter Unsicherheit.

HEBEL 5 konkret I: Führung und Umsetzung stärken
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Führungskräfte und Fachleute werden gezielt für anspruchsvolle Transformationsvorhaben qualifiziert und eingesetzt.

MASSNAHME 2

Flexiteams  für Berliner 
Schlüsselvorhaben etablieren

ÁNach dem Vorbild der Flexiteams werden für 
priorisierte Schlüsselvorhaben interdisziplinäre 
Umsetzungsteams zeitlich befristet 
zusammengestellt. 

ÁErfahrene Fachkräfte aus Verwaltungen, 
Landesunternehmen und bei Bedarf externen 
Partnern arbeiten gemeinsam bis definierte 
Meilensteine erreicht sind. 

ÁErfolgreiche Modelle werden schrittweise auf 
weitere Schlüsselvorhaben übertragen und als 
neues Instrument der Verwaltungsmodernisierung 
etabliert.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁExecutive Programm gemeinsam mit 
Verwaltungsakademie und Unternehmen 
aufsetzen. 

ÁErsten Pilotjahrgang für Berliner Führungskräfte 
auswählen. 

ÁZwei Flexiteams für priorisierte Schlüsselvorhaben 
starten. 

ÁErste Erfahrungen systematisch auswerten und auf 
weitere Vorhaben übertragen.

Wirkung: Berlin entwickelt Führungskompetenz für Transformation und bringt erfahrene Fachkräfte 
gezielt dort zusammen, wo Umsetzung über den Erfolg entscheidet.

Verantwortung: Berliner Verwaltungsakademie, 
Senatskanzlei, Berliner Hochschulen und 
Partnerunternehmen.

Verantwortung:  Senatskanzlei, Personalverwaltung, 
Fachressorts, Bezirke und Landesunternehmen.



MASSNAHME 3

Strategische Vorausschau in 
Führungsentscheidungen 
verankern

ÁDie Berliner Verwaltungsakademie entwickelt 
gemeinsam mit Hochschulen und 
Zukunftsexpert:innen ein Programm für 
strategische Vorausschau. 
ÁFührungskräfte trainieren Szenariodenken anhand 

realer Berliner Zukunftsfragen und entwickeln 
robuste Entscheidungen für unterschiedliche 
Entwicklungen. 
ÁStrategische Vorausschau wird fester Bestandteil 

von Führungsentwicklung, Strategieprozessen und 
ressortübergreifender Zusammenarbeit.

HEBEL 5 konkret II: Zukunftskompetenz und digitale Arbeitsfähigkeit 
stärken
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Strategische Vorausschau und gemeinsame digitale Werkzeuge stärken die Handlungsfähigkeit Berlins unter 
Unsicherheit.

MASSNAHME 4

Gemeinsame Daten - und 
Produktverantwortung etablieren

ÁZentrale Verwaltungsleistungen erhalten 
gemeinsame Produktverantwortung und 
einheitliche Datenstandards. 

ÁDigitale Werkzeuge unterstützen durchgängige 
Prozesse statt isolierter Einzellösungen. 

ÁErfolgreiche Anwendungen werden 
verwaltungsweit skaliert und kontinuierlich 
weiterentwickelt.

STARTPROGRAMM

Erste 100 Tage

ÁPilotprogramm für strategische Vorausschau 
gemeinsam mit Hochschulen entwickeln. 

ÁErste Szenario-Workshops für Berliner 
Führungskräfte durchführen. 

ÁDrei Verwaltungsleistungen mit gemeinsamer 
Produktverantwortung festlegen. 

ÁEinheitliche Datenstandards für diese 
Referenzprodukte beschließen.

Wirkung: Berlin trifft bessere Entscheidungen unter Unsicherheit und entwickelt  digitale 
Verwaltungsleistungen schneller, nachvollziehbarer und bereichsübergreifend weiter.

Verantwortung: Berliner Verwaltungsakademie, 
Senatskanzlei, Hochschulen und externe 
Zukunftsexpert:innen.

Verantwortung:  CIO/CDO des Landes Berlin, 
Senatskanzlei und zuständige Fachressorts.



Beispiele guter Praxis
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Beispiele guter Praxis: Gesundheitsmetropole Europas
Health Innovation Quarter - von der Spitzenforschung zur Wertschöpfung
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Das Projekt
Mit dem Health Innovation Quarter (HI_Q) entsteht rund um Charité, Bayer und das Berlin Institute of Health ein europaweit 
einzigartiger Innovationscampus für Zell- und Gentherapien. Forschung, Start-ups, GMP-Produktion, Investoren und klinische 
Anwendung werden erstmals an einem Standort zusammengeführt, um medizinische Innovationen schneller zu Patientinnen und 
Patienten zu bringen.

Warum ist dieses Projekt wichtig?
Á Berlin verbindet internationale Spitzenmedizin, exzellente Forschung und starke Industriepartner in einem gemeinsamen 

Innovationsökosystem. 
Á Das HI_Q schließt die Lücke zwischen wissenschaftlicher Entdeckung, Ausgründung, Produktion und Markteinführung. 
Á Neue Therapien können schneller entwickelt, skaliert und international vermarktet werden. 
Á Das Projekt stärkt Berlin als Magnet für Talente, Investitionen und biomedizinische Innovationen.

Was wir daraus lernen können?
Berlin verfügt bereits über die Voraussetzungen einer europäischen Gesundheitsmetropole. Entscheidend ist jetzt, Forschung 
systematisch in Gründungen, Produktion und internationale Wertschöpfung zu übersetzen. Das Health Innovation Quarter zeigt 
zugleich: Je schneller KI-Forschung und Innovation beschleunigt, desto wichtiger wird eine Verwaltung, die mit dieser Dynamik 
Schritt halten kann. Strategische Handlungsfähigkeit wird damit selbst zu einem Standortvorteil.



Beispiele guter Praxis: Hauptstadt intelligenter Mobilität
NoWeL4 т Berlin entwickelt den öffentlichen Nahverkehr der nächsten Generation
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Das Projekt
Mit NoWeL4 erprobt die BVG gemeinsam mit Partnern den Einsatz autonomer Level-4-Shuttles im öffentlichen Straßenverkehr. Ziel 
ist nicht ein einzelner Pilot, sondern der schrittweise Aufbau der deutschlandweit größten Flotte autonomer Fahrzeuge als 
Bestandteil des öffentlichen Nahverkehrs. Das Testgebiet im Berliner Nordwesten dient als Reallabor für den späteren Regelbetrieb.

Warum ist dieses Projekt wichtig?
Á Berlin entwickelt autonome Mobilität unter realen Bedingungen im öffentlichen Stadtraum. 
Á Wissenschaft, Industrie, Verwaltung und Verkehrsunternehmen arbeiten gemeinsam an einer skalierbaren Lösung. 
Á Das Projekt verbindet neue Mobilitätstechnologien mit den Anforderungen eines leistungsfähigen öffentlichen Nahverkehrs. 
Á Ziel ist ein Modell, das künftig auf weitere Stadtgebiete und andere Metropolregionen übertragen werden kann. 

Was wir daraus lernen können?
Berlin besitzt die Voraussetzungen, Europas Reallabor für intelligente Mobilität zu werden. Entscheidend ist, Innovationen nicht 
nur zu entwickeln, sondern unter realen Bedingungen zu testen, zu skalieren und international sichtbar zu machen. NoWeL4 
zeigt: Autonome Mobilität verändert die Stadt. Weniger parkende Fahrzeuge schaffen neue Freiräume für Wohnen, Begegnung 
und lebenswerte Quartiere. Stadtplanung muss diese Transformation frühzeitig mitgestalten.



Beispiele guter Praxis: Modellregion für klimaneutrale Infrastruktur
Buckower Felder т Klimaneutrale Stadtquartiere als neues Berliner Erfolgsmodell
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Das Projekt
Mit den Buckower Feldern entsteht in Neukölln eines der ersten klimaneutralen Stadtquartiere Berlins. Das Quartier verbindet 
erneuerbare Energieversorgung, innovative Regenwasserbewirtschaftung, nachhaltigen Wohnungsbau und serielle Bauweisen zu 
einem integrierten Modell für die klimagerechte Stadtentwicklung von morgen. 

Warum ist dieses Projekt wichtig?
Á Klimaneutrale Wärmeversorgung durch Abwasserwärme, Wärmepumpen, Photovoltaik und intelligente Energiesteuerung. 
Á Das erste regenwasserabflusslose Quartier Berlins setzt neue Maßstäbe für Schwammstadt, Starkregenvorsorge und 

klimaresiliente Stadtentwicklung. 
Á Mit dem Pilotprojekt TYPENHAUS eco werden serielle und ressourcenschonende Bauweisen für den bezahlbaren Wohnungsbau 

weiterentwickelt. 
Á Das Quartier zeigt, wie Wohnungsbau, Energieversorgung, Klimaanpassung und Infrastruktur von Beginn an gemeinsam geplant 

werden können. 

Was wir daraus lernen können?
Berlin kann klimaneutrale Stadtquartiere zum neuen Standard entwickeln. Entscheidend ist, Wohnen, Energieversorgung, 
Klimaanpassung und Infrastruktur künftig gemeinsam zu planen und zu finanzieren. So entstehen investierbare Zukunftsprojekte, 
die privates Kapital, Innovationen und neue Wertschöpfung nach Berlin ziehen.



Beispiele guter Praxis: Innovationsstandort für Resilienz und Sicherheit
Project Q т Zukunftstechnologien unter realen Bedingungen entwickeln und erproben
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Das Projekt
Das Berliner Unternehmen Project Q entwickelt KI-gestützte Software- und Sensorsysteme für Resilienz-, Sicherheits- und Dual-
Use-Anwendungen. In der Urban Tech Republic auf dem ehemaligen Flughafen Tegel nutzt das Unternehmen großflächige 
Testfelder, um Drohnen-, Radar- und Sensortechnologien unter realen Bedingungen zu entwickeln und zu erproben. 

Warum ist dieses Projekt wichtig?
Á Berlin verbindet Forschung, Start-ups und reale Testumgebungen für Zukunftstechnologien an einem Standort. 
Á Die Urban Tech Republic bietet einzigartige Flächen für die Entwicklung und Erprobung autonomer Systeme, Sensorik und 

Drohnentechnologien. 
Á Project Q zeigt, wie aus Berliner Innovationskraft neue Lösungen für Resilienz, Sicherheit und technologische Souveränität 

entstehen können. 
Á Mit dem weiteren Ausbau der Urban Tech Republic kann Berlin seine Position als Standort für Zukunfts- und 

Sicherheitstechnologien deutlich stärken. 

Was wir daraus lernen können?
Berlin verfügt bereits über hervorragende Voraussetzungen für Resilienz- und Sicherheitstechnologien. Entscheidend ist jetzt, 
Reallabore, Forschung und Unternehmen konsequent zusammenzubringen. Dafür braucht es einen innovationsfreundlichen 
Rahmen, der Forschung, Ausgründungen und verantwortungsvolle Dual-Use-Anwendungen systematisch miteinander verbindet. 
So entsteht aus Spitzenforschung neue Wertschöpfung und technologische Souveränität.



Beispiele guter Praxis: Zentrum für digitale Souveränität und KI
Orcrist Technologies т Souveräne Datenintelligenz für eine resiliente digitale Zukunft
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Das Projekt
Zu den etablierten IT-Mittelständlern aus Berlin zählt Orcrist Technologies. Mit seiner јIntelligence PlatformљШы§fÂьШĤŔĲƣĲƣШĬċƚШ
Unternehmen einen eigenentwickelten und skalierbaren Tech-Stack zur umfassenden Datenfusion und KI-Analyse. Die Plattform 
ermöglicht die quellenunabhängige  Zusammenführung komplexer Datenströme für hochkritische Einsatzbereiche insbesondere 
für Sicherheitsbehörden. Solche Ansätze stehen für Souveränität, um unabhängig etwa von US-Anbietern zu sein.
Warum ist dieses Projekt wichtig?
Á Aus Berlin, für Europa: Orcrist bietet eine leistungsfähige europäische Alternative ohne ausländische Abhängigkeiten.
Á Sicherung von Humankapital: Das Unternehmen bindet 150 hochspezialisierte Experten in Deutschland und verhindert so 

Innovations- und Talentabwanderung.
Á Unabhängig und Inhabergeführt: Orcrist befindet sich vollständig im Besitz der Gründer und  agiert unternehmerisch frei.
Á Hub für Unternehmertum: Projekte wie dieses fördern, durch den Aufbau operativen und technologischen Know-hows, die 

zukünftige Gründung neuer innovativer Unternehmen am Standort.

Was wir daraus lernen können?
Berlins wirtschaftlicher Erfolg hängt maßgeblich davon ab, Rahmenbedingungen zu etablieren, die hochqualifizierte Talente 
langfristig binden, unternehmerische Freiheit fördern und den aktiven Transfer von Wissen in eigenständige, innovative Projekte 
forcieren. Das beginnt mit der Standortverfügbarkeit und endet bei der Besteuerung.  Nur durch ein solches, auf Entfaltung 
ausgerichtetes Ökosystem kann Berlin seine Wettbewerbsfähigkeit nachhaltig sichern.



Eine Einladung
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Einladung zum gemeinsamen Gestalten
Ein Angebot an die nächste Landesregierung und alle, die Verantwortung für den 
Wirtschaftsstandort Berlin tragen
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Berlin steht vor einer historischen Chance. Der wirtschaftliche Strukturwandel eröffnet der Hauptstadt neue 
Gestaltungsspielräume т verlangt zugleich aber mehr strategische Handlungsfähigkeit.

Die Analyse dieser Studie zeigt: Berlin verfügt über außergewöhnliche Potenziale. Entscheidend ist künftig nicht, ob neue Ideen 
entstehen, sondern ob es gelingt, sie konsequent in Innovation, Investitionen, Wertschöpfung und gute Arbeitsplätze zu übersetzen.

Deshalb legen wir keinen weiteren Forderungskatalog vor. Wir laden dazu ein, das wirtschaftspolitische Betriebssystem Berlins 
gemeinsam weiterzuentwickeln: mit strategischer Vorausschau, einer Kultur des Ermöglichens und Gelingens sowie fünf 
strategischen Hebeln für mehr Handlungsfähigkeit.

Entscheidend ist ein Kulturwandel: weg von der Verwaltung von Zuständigkeiten т hin zu einer Kultur des Ermöglichens, 
gemeinsamer Verantwortung und messbarer Ergebnisse.

Berlin2037 versteht sich als Einladung an Politik, Verwaltung, Wirtschaft, Wissenschaft und Stadtgesellschaft, gemeinsam 
Verantwortung für die wirtschaftliche Zukunft der Hauptstadt zu übernehmen.

Ein wirtschaftlich starkes Berlin stärkt nicht nur Berlin, sondern die Zukunft Deutschlands.

Berlin kann. Jetzt kommt es darauf an, gemeinsam die Voraussetzungen dafür zu schaffen.
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